Digitale Nutzungsordnung der Förderschule mit dem Förderschwerpunkt Unterricht kranker Schülerinnen und Schüler „Ernst von Haselberg“ Stralsund

Präambel
Digitale Endgeräte sind Teil der Lebensrealität der Schülerinnen und Schüler. Sie sind einerseits notwendiges Werkzeug, um Anschlussmöglichkeiten zu wahren, Kontakte zu halten und digitale Interaktion zu ermöglichen sowie ein Medium um kreative und kognitive Potentiale zu entfalten. Andererseits können sie in unserer besonderen Arbeit mit Schülerinnen und Schülern mit psychischen Erkrankungen und individuellen Beeinträchtigungen aber auch Bestandteil einer umfangreichen sozialen und psychischen Problemlage sein, was eine transparente und eindeutige Abstimmung mit Netzwerkpartnern, ganz besonders mit der Klinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie (KJPP), erforderlich macht. Ihre Nutzung im schulischen Kontext soll das Lernen unterstützen, die Medienkompetenz fördern und trotzdem den Schutz der Persönlichkeit, einen ungestörten Unterrichtsablauf sowie die sozialen Beziehungen im Schulalltag wahren. Die Nutzung von Medien und digitalen Endgeräten kann außerdem eigenverantwortliches Lernen und Motivation fördern, Defizite ausgleichen helfen und neue Formen des Lernens ermöglichen. Die digitale Nutzungsordnung regelt den verantwortungsbewussten und pädagogisch begründeten Umgang mit digitalen Endgeräten in unserer Schule.

§1 Geltungsbereich 
(1) Diese Nutzungsordnung gilt für Schülerinnen und Schüler sowie für Beteiligte im schulischen Kontext – auf dem Schulgelände, in Unterrichtsräumen und bei schulischen Veranstaltungen innerhalb und außerhalb der Schule.
(2) Für Lehrkräfte und andere Beschäftigte der Schule gilt die Nutzungsordnung ergänzend zu den jeweils dienstrechtlichen Vorschriften, sowie zu den Datenschutzrichtlinien.
(3) Generell gelten die allgemeinen Bestimmungen zum Daten- und Jugendschutz sowie urheberrechtliche Bestimmungen.

§2 Verbotene Geräte
Digitale Endgeräte mit integrierter Abhörfunktion, insbesondere Kindersmartwatches, sind gemäß §8 Abs. 1 TDDDG auf dem Schulgelände und bei Schulveranstaltungen nicht gestattet. 


§3 Mitbringen und Aufbewahrung
(1) Private Smartphones dürfen nur in Ausnahmefällen und in Abstimmung mit der KJPP mitgeführt werden, sofern sie nicht gegen §2 dieser Nutzungsordnung verstoßen. Während des Unterrichts sowie anderer schulischer Angebote müssen sie ausgeschaltet in der Schultasche oder an einem von der Schule bestimmten Ort aufbewahrt werden. Eine Nutzung im Unterricht ist nur in pädagogisch begründeten Ausnahmefällen und mit ausdrücklicher Erlaubnis der Lehrkraft zulässig. Eine weitergehende Freigabe bedarf der Zustimmung der Schulleitung.
(2) Von der Heimatschule zur Verfügung gestellte sowie private digitale Endgeräte wie z.B. Laptops oder Tablets dürfen mit Erlaubnis der KJPP sowie der verantwortlichen Lehrkraft zu unterrichtlichen Zwecken mitgebracht und genutzt werden. Eine Einbindung in das WLAN der Schule erfolgt entsprechend den Vorgaben.
(3) Die Schulleitung behält sich das Recht vor, Vorgaben zur sicheren Aufbewahrung, Aufladung und Nutzung privater und schulischer Geräte zu definieren. Ein unsachgemäßer Umgang oder eine zweck- oder sogar rechtswidrige Nutzung kann zum Ausschluss von der Nutzungserlaubnis führen. 
(4) Für Verlust oder Beschädigung privater Endgeräte übernimmt die Schule, der Schulträger und das Schulamt keine Haftung.  Das Mitführen erfolgt auf eigene Gefahr.

§4 Ziel und Zweck der Nutzung
(1) Die Nutzung digitaler Endgeräte dient der Unterstützung schulischer Lernprozesse und erfolgt ausschließlich auf Weisung der Lehrkraft.
(2) Der Einsatz schulisch nicht administrierter Geräte im Unterricht ist nur in pädagogisch begründeten konkreten Lernsituationen und entsprechend den Vorgaben erlaubt. Damit verbundene Belehrungen dokumentieren wir schriftlich.
(3) Wir nutzen vorrangig schulisch administrierte Geräte.
(4) Ein pfleglicher, sach- und fachgerechter Umgang mit den schulischen digitalen Endgeräten ist Voraussetzung für die Nutzungserlaubnis.

 §5 Nutzung der schulischen digitalen Infrastruktur 
(1) Veränderungen an der Hardware, der Software, am Netzwerk der Schule oder an den Geräteeinstellungen sind nicht gestattet. Es ist untersagt, fremde Geräte oder Speichermedien (z.B. USB-Sticks) an schulische Computer oder Netzwerke anzuschließen. Das unkontrollierte Laden oder Verschicken großer Dateien ist zu vermeiden. 
(2) Nutzende sind selbst für die Sicherung ihrer Daten verantwortlich. Die Schulleitung und Lehrkräfte sind berechtigt, unberechtigt gespeicherte Dateien auf schulischen Geräten zu löschen.
(3) Das schulische WLAN darf nur für Erziehungs- und Bildungszwecke und schulische bzw. schulorganisatorische Zwecke genutzt werden. Der Zugang kann durch technische Maßnahmen (z.B. Filter) eingeschränkt werden. Die Schulleitung behält sich vor, bestimmte Seiten zu sperren und/ oder den Zugang zeitlich zu begrenzen. Ein Anspruch auf Verfügbarkeit schulischer Dienste besteht nicht. 

§6 Bild- und Tonaufnahmen
(1) Das Anfertigen oder Weitergeben von Bild-, Ton- oder Videoaufnahmen, ohne die ausdrückliche Zustimmung aller betroffenen Personen bzw. deren Erziehungsberechtigten, ist untersagt.  Dies bezieht sich auch auf Tafelbilder, schulisches Material und Lehrvorträge.
(2) Zuwiderhandlungen werden als schwerwiegender Verstoß gewertet und können schulische Erziehungs- und Ordnungsmaßnahmen bis hin zum Einzug des Geräts (§60 Abs. 2 Nr. 8 SchulG MV) sowie zivil- und strafrechtliche Folgen nach sich ziehen.

§7 Prüfungen und Leistungsnachweise
(1) In Prüfungssituationen und bei der Erbringung von Leistungsnachweisen sind alle privaten digitalen Geräte auszuschalten und an einem von der Lehrkraft bestimmten Ort abzulegen.
(2) Das unerlaubte Mitführen eines digitalen Geräts während einer Leistungserhebung gilt als Täuschungsversuch. 
(3) Der Einsatz digitaler Geräte oder Dienste zur Leistungserhebung ist nur nach ausdrücklicher Freigabe der Lehrkraft erlaubt.

§8 Künstliche Intelligenz (KI)
(1) Der Einsatz von KI-Anwendungen zur Erstellung oder Bearbeitung schulischer Leistungen bedarf der Zustimmung der Lehrkraft.
(2) Eine Nutzung sollte pädagogisch begleitet werden.
(3) Arbeitsergebnisse, die unter Nutzung von KI entstanden sind, müssen entsprechend gekennzeichnet sein.


§9 Schulveranstaltungen außerhalb der Schule
Bei schulischen Veranstaltungen außerhalb des Schulgeländes erfordert die Nutzung digitaler Endgeräte besondere Aufmerksamkeit. Hier gilt ein generelles Verbot von Bild-, Ton- und Videoaufnahmen mit privaten Endgeräten. Entsprechende Belehrungen der Schule sind von den Erziehungsberechtigten auf den jeweiligen Einwilligungserklärungen zu unterschreiben.  Die Entscheidung über eine Einzelfallregelung obliegt der Schulleitung.

§10 Nutzung in Pausen
Schülerinnen und Schüler dürfen in den Pausen auf dem Schulgelände keine digitalen Endgeräte nutzen. Die Entscheidung über eine Einzelfallregelung obliegt der Schulleitung.

§11 Konsequenzen bei Verstößen
Verstöße gegen die Nutzungsordnung können Erziehungs-/Ordnungsmaßnahmen (§§60 und 60a SchulG MV) nach sich ziehen. Im Rahmen der zu treffenden Entscheidungen sind alle Umstände des Einzelfalls einzubeziehen.

Schlussbestimmungen 
Diese Nutzungsordnung ist Bestandteil der Schulordnung und tritt mit Bekanntgabe zum 15.6.2026 unbefristet in Kraft. Sie wird regelmäßig durch die Schulkonferenz überprüft und gegebenenfalls angepasst. 
Es erfolgt eine verpflichtende Nutzerbelehrung, die dokumentiert wird. 
Sollte ein Teil dieser Ordnung unwirksam oder nichtig sein oder werden, bleiben die übrigen Bestimmungen davon unberührt gültig.
